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thunlichft kurze Wege wird alsdann
 diejenige Anlage die vortheilhaftefie 

  
 

fein, welche fich dem Quadrate mög-

lichft nähert.

In folcher Rückficht verdient das

chemifche Infiitut des Unz'vwflzjx collzge

zu Dundee (Fig. 172 195) hier als Bei-

fpiel vorgeführt zu werden.
Daifelbe wird als eine der gelungenflen An—

 

italten diefer Art in England bezeichnet. Sie

beileht nur aus Sockel— und Erdgefchofs; die

Anordnung der Räume in letzterem zeigt der Plan

in Fig. 172; im Sockelgefchofs find noch ver-
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fchiedene Arbeitsräume, Mafchinenraum, \Verk—

fi:ätte etc. gelegen. Der grofse Hörfaal faiTt

170 Zuhörer; die beiden Hauptlaboratorien ftofsen

mit der einen Langwand an einander; das quan-

titative Laboratorium enthält 32 Arbeitsplätze

und wird durch Deckenlicht erhellt.

Weit häufiger als quadratifche kom-

men lang gefireckte Grundformen vor.

Als Beifpiel einer kleineren einfchlägi-

gen Anlage kann das von VVz'lkz'nfon er-

baute chernifche Inititut des Elan college
2„_ (Fig. 173 196) dienen.

Die Raumvertheilung im Erdgefchofs diel'es

Gebäudes zeigt der neben fiehende Grundrifs.

Um im Hörfaal an beiden Langfeiten Fenl'ter

  
anbringen zu können, ii't der Eingangsflur nur

niedrig gehalten und mit einem Pultdach ab-

E gedeckt; über letzterem, in der Hochwand des
Laharuurxnm . . . ..

„ Saales, 1it em dreitheiliges Fenfler angeordnet;

außerdem wird der Hörfaal durch Deckenlicht

' 5 ' erhellt. Nur der mittlere Theil des Gebäudes
 +«5
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Schnitt nach xy in Fig. 175 “")-
”500 11. Gr.

(unter dem Hörfaal) if‘t unterkellert; die fo ge—

. wonnenm gewölbten Räume enthalten haupti‘zich-

lich die Heizanlage. Im Dachgefchoi's find einige

untergeordnete Räume gelegen. Die Baukoiten haben nahezu

40 000 Mark (: £ 2000) betragen.

Eine gröfsere hier einzureihende Anlage iit

das 1879—80 erbaute chemifche Inflitut der Uni—

verfität zu Marburg (Fig. 174 bis 176197).
Diefes Gebäude befleht aus Sockel-, Erd- und Obergefchofs;

die lichte Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4,0 und im

Obergefchofs 4,2 m. Die Director-Wohnung iit an der einen

Stirnfeite des Inftitutes angebaut und tritt gegen deiTen Haupt-

front etwas zurück; fie hat einen befonderen Eingang und eine

eigene Treppe.

Im Sockelgefchofs befinden (ich: Raum für gerichtliche

195) Nach: Roßms, E. C. Tec/trlz'calfi/mal and college building (ic.

London x887. Pl. 4x.

195) Nach: Builder, Bd. 28, S. 164.

197) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1831, Bl. 6x,



   
Obergefel'xofs.
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Chemifches luftitut der Univerfitiit zu Marburg 191).

a. Director-Wohnung.

6. Zimmer für feinem Apparate. b. Sammlungsraum.

c. Privat«Laboratorium des Directors. c. Großer Hörfaal.

d. Arbeitsfaal fiir Fortgel'chrittenere.

:. Operations-Saal.

f. Verbrennungszimmer.

(l. Vorbereitungszimmer.

?. Kleiner Hörfaal.

f- )g. Wagezimmer. g. ‘ Aifiltenten—‘Vohnungen.

lt. Schwefelwafierfioflämmer. /z. Bibliothek.

[. Arbeitsfaal für Anfänger. i. Kleiderablage.

k. Reagentien-Raum.

l. Eingang.

„1. Terrafl'e.

Analyfe, Vorraths- und Mafchinenraum, Feuer-Laboratorium, Heizkammern, Spectral-Zimmer, Gaszimmer,
Referve-Laboratorium, Verkaufszimmer und Wirthfchaftskeller; die im Erd- und Obergefchofs gelegenen
Räume und deren Vertheilung find aus den oben fiehenden Grundrifs-Skizzen zu entnehmen.

Die Unterrichtsräume werden durch Feuerluftheizung erwärmt; die Lüftung der Abdampfeinrich-
tungen erfolgt nach unten, und zwar durch Abfaugung; doch if’t auch eine aushilfsweife Abführung nach
oben unter Verwendung einer Gasflamme vorgefehen. Das Gebäude ift, der Oertlichkeit entfprechend, in
einfachen gothifchen Formen mit ausgebildeten Giebeln in Backflein-Rohbau, mit Gefnnfen, Fenfier-

einfafi'ungen und Giebelabdeckungen aus Marburger rothem Sandftein ausgeführt.

Die Baukoflen, einfchl. der inneren Einrichtung, waren auf 220000 Mark (273 Mark für 1qm)

veranfchlagt 198).

Die hier gewählte Grundrifsanordnung zeigt zwar in vielen Punkten eine fehr
zweckmäfsige Raumgruppirung und vor Allem eine weit gehende ökonomifche Raum-
ausnutzung; allein der Mangel an Verkehrsräumen macht fich fiihlbar; die grofsen
Arbeitsfäle dienen als Durchgangsräume.

In gröfseren Infiituten ifit man defshalb bei der in Rede Ptehenden Grundrifs-

gef’talt genöthigt, einen mittleren Flurgang anzuordnen, der das Gebäude der Länge

nach durchzieht. Räume von gröfserer Tiefe, die von zwei Seiten Tageslicht er-

halten müffen, legt man alsdann an die Enden des lang geftreckten Baues; den

grofsen Hörfaal, der auch hierzu gehört, in die Hauptaxe des Gebäudes zu verlegen

(wie dies in Art. 214, S. 235 empfohlen wurde), iii nur dann durchführbar, wenn

man ihn im Obergefchofs aufbaut.

Als eine in diefem Sinne wohl gelungene Grundrifsanlage ift das chemifche
Infiitut der Univerfität zu Klaufenburg (Fig. 177 u. 178199) zu erachten, welches,

1880 begonnen, nach den wiffenfchaftlichen Angaben Paöznyzs und den auf diefer
Grundlage angefertigten Plänen Kolben/zeyers erbaut worden iii.

Diefes Inflitut liegt etwas aufserhalb des Weichbildes der Stadt Klaufenburg auf einer hohen

Terraife gegenüber dem zoologifchen Inititute; es bildet ein 49,0!“ langes und 15,5 m tiefes, aus Sockel-,

198) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1879, S. 465; 1880, S. 473.

199) Nach: FABINYI, R. Das neue chemifche Inflixut der Konigl. Ungarifchen Franz-]oi'efsUniverfität zu Klaufem
burg etc. Budapefl: x882.

21 8.

Chemifches

lnflitut

zu

Klaufenbr’urg.


